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übernommen.

Donnerstag, den 12. Februar 1925 83. Jahrgang.
Zu den kirchlichen Wahlen in Württemberg.

Am 15. Februar finden bekanntlich im ganzen Land die
Wahlen zu der ortskirchlichenVertretung der evang. Kirche,dem Kirchengemeinderat, und zu der landeskirchlichenVertre¬tung, dem Landeskirchentag, statt. Die Wahl der Vertreter er¬
folgt auf die Dauer von sechs Jahren . Es ist bei den kirchlichenWahlen bisher üblich gewesen, daß nur ein verhältnismäßig
geringer Bruchteil der kirchlichen Wähler sich daran beteiligte,
die Mehrzahl hat sich überhaupt nicht darum gekümmert. Durch
die Neuordnung des Verhältnisses zwischen Staat und Kircheund die neue staatliche und kirchliche Gesetzgebung bekommenaber diese Wahlen für jedes Kirchenmitgliederhöhte Bedeutung.
Schon bisher hatte der Kirchengemeinderat, als die ortskirchliche
Steuervertretung , den ortskirchlichen Haushaltsplan -cstzusetzenund die Höhe des Steuerfußes zu beschließen. Dem neuzuwäh¬
lenden Landeskirchentagkommt die ungleich wichtigere Ausgabe
zu, für die gesamte Landeskirche den Haushalrplan aurzustel-len und die Höhe der seit letzten Jahres eingeiührten Landes-
kirchensteuer zu beschließen. Bekanntlich ist diese zu erheben, seitder Staat nach Verselbständigung der Kirchen nicht mehr im
selben Maß wie früher für den landeskirchlichen Aufwand, dener infolge Einziehung des Kirchengutes zu tragen hat, auf¬kommt. Es dürfte nun einleuchtend sein, daß die kirchlichen
Wähler schon als Steuerzahler alles Interesse an der Zusam¬mensetzung und der Art dieser kirchlichen Vertretungen haken
müssen und daher auch rege Beteiligung an den Wahlen solcherKandidaten ihre Stimmen geben, bei denen sie das Vertrauen
haben dürfen, daß diese sachgemäß und gerecht, sowohl die In¬
teressen der Kirche als auch der kirchlichen Steuerzahler zu ver¬treten imstande sind.

Aber auch aus höheren inneren Gründen verdienen diese
kirchlichen Wahlen die Teilnahme der weitesten Kreise. Es kanndem aufmerksamen Beobachter nicht entgangen sein, wie derSinn für das Religiöse in den letzten Jahren mächtig gewachsenist. Das zeigen die Erfolge der Sekten, das zeigt das Ein¬
dringen des Religiösen in die heutige Jugendbewegung , das
Leigt das Interesse für die Fragen des Gottesdienstes und derKirchenmusik, das in den letzten Jahren immer weitere Kreise
ergriffen hat . Ja mancherwärts beginnt die Ueberzeugung
durchzudringen, daß ein Aufstieg unseres Volkes nur möglichist, wenn die religiös-sittlichen Mächte wieder unter Volkslebenstärker durchdringen und wo anders haben wir ein Organ biezu
als in den großen Kirchen. Aber dieselben Kreise, die sich inder Privatunterhaltung oft mit diesen Dingen beschäftigen unddann gerne klagen über die Rückständigkeit der Kirche, begeben
sich des Einflusses, den sie auf die Gestaltung der kirchlichenDinge haben könnten, indem sie den Wahlen ferne bleiben. Wem
es heute darum zu tun ist, -daß di« Kirche ihre Aufgabe anunserem Volke wieder besser erfülle, nicht bloß treuen Kirchen¬
gliedern, sondern auch den entfremdenden Masten gegenüber,der beteilige sich an den Wahlen und gebe solchen Kandidaten
seine Stimme , die neben treu evangelischerGesinnung wirklichauch Sachkunde und Fähigkeit besitzen, an diesen nicht so ganzeinfachen Fragen wertvoll mitzuarbeiten. Wer das nicht tut,
hat kein Recht über diese und jene Mängel im kirchlichen Wesenzu klagen und zu urteilen.

Bekanntlich haben sich bei der letzten Landeskirchenversamm¬
lung zwei Gruppen gebildet. Eine eigentliche Parteibildung
besteht bis jetzt glücklicherweisein unserer württembergischen
evangelischen Kirche nicht. Die Unterschiede zwischen den beidenGruppen sind fließende und für den Uneingeweihten nicht ohneweiteres verständlich. Immerhin bilden für Gruppe I das Rück¬
grat die Pietistisch gerichteten Gemeinschaftskreise, die auch jetztwieder für die Wahlen eine sehr rege Werbetätigkeit im ganzen
Lande entfalten. Die Angehörigen von Gruppe II erkennen den
Wert und die Bedeutung der Gemeinschaften für unsere Kirchedurchaus an , möchten aber -auch anderen Ausprägungen der
Frömmigkeit die Bahn freihalten und stellen sich daher aufeine breitere volkskirchliche Grundlage , Die beiden Gruppen
haben in der letzten Landeskirchenversammlung friedlich undfruchtbar zusammengearbeitet und es ist im Jmeresse einer ge¬
sunden Weiterentwicklungunserer Kirche nur zu wünschen, daßsie im künftigen Landeskirchentag wieder entsprechend vertre¬ten sind und nicht ein einseitiges Wahlergebnis Zustande kommt.
Um in der Landeshauptstadt «inen Wahlkampf zu vermeiden,haben sich die beiden Gruppen geeinigt, hier einen gemeinsamenZettel aufzustellen. Die Anregung dazu ging von Gruppe I
aus , Gruppe II verstand sich zu dem Vorschlag, obwohl ihr nurzwei Sitze dabei zufallen, besonders auch aus dein Grund , umbei der ganzen Zcitlage Wahlstreitigkeiten mit den üblen Be-
glesterscheimmgen möglichst zu vermeiden. Bei der letzten Wahlwar Gruppe II in Stuttgart ganz leer ausgegaagen , da weiteste
kirchliche Kreise sich von der Wahl fern hielten. Tie heutige
Wahl zum Landeskirchentag hat bei der jetzt getroffenen Ab¬machung die Bedeutung, durch eine starke Beteiligung bei derWahl von der Liebe und Teilnahme für die eigene Kirche Zeug¬
nis abzulegen. Es ist für die ganze Stellung und Beurteilungunserer Kirche im öffentlichen Leben nicht gleichgültig, wie viele
Kirchenglieder den Weg zur Wahlurne finden. In den meisten
übrigen Bezirken des Landes stehen sich Gegenkandidaten ge¬genüber und die Wähler haben eine Auswahl unter den Be¬
werbern zu treffen. Möchten für die zu wählenden 60 Ab¬
geordneten Persönlichkeiten gewonnen werden, die nicht nur dieZahl einer Richtung vermehren, sondern neben einem warmen
Herzen für unsere evangelische Kirche auch ein Verständnis für
gesetzgeberische und verwaltungstcchnischeArbeit besitzen. And
möchten vor allem die Glieder unserer evang. Landeskirche,Männer und Frauen , sich der Verantwortung bewußt sein, die
sie als stimmberechtigte Wähler für die Gestaltung und Ord¬nung unserer kirchlichen Verhältnisse haben. Die kirchlichen
Fragen verdienen es, als öffentliche Fragen ersten Ranges ge¬wertet zu werden."

Nem ^ tand.
Die Verwendung der württ . Postgelder.

Die in Württemberg anfallenden Postscheckgelder werden,
nach einer Mitteilung von amtlicher Seite , nach K7 des Staats¬vertrags über den Uebergang der Post- und Telegraphenver¬
waltung Württembergs an das Reich und dem Schlußprotokoll
hiezu von der OberpostdirektionStuttgart in eigener Zuständig¬
keit so angelegt, daß sie der württ . Wirtschaft zugute kommen.
Unregelmäßigkeiten irgend welcher Art sind hierbei rächt vorge¬kommen. Ein Beauftragter des Rechnungshof des Deutschen
Reichs, der mit Zustimmung der Oberpostdirertion ihre Kredit¬gebarung an Hand der Unterlagen eingehend nachgeprüft bat,hat in seinem Bericht an den Verwaltungsrat der Deutschen
Reichspost zum Ausdruck gebracht, daß die oon der Oberpost¬
direktion Stuttgart -gewährten Kredite in keiner Weise zu be¬
anstanden seien. Kredite an Barmat , Kutisker oder Michael
hat die Oberpostdirektion nie gewährt , ebensowenig solche kürdas besetzte Gebiet. Bezüglich des letzteren ist zu bemerken, daßeinem Ersuchen des früheren Reichspostministers Dr . Höfteum Abgabe eines Darlehens von einer Million Mark aus den
württembergischenPostscheckgeldern für Zwecke des besetzten Ge¬
biets seitens des Präsidenten der Oberpostdirekrioa nicht ent¬
sprochen worden ist. (Der Oberpostdirektion gebührt für , diese
echt schwäbische Festigkeit volle Anerkennung. Schrift!,)

Zur Verhaftung von Dr . Höfle
sind folgende Einzelheiten zu berichten: Die Staatsanwalt¬
schaft rief gestern nachmittag in der Villa Höfle in Lichterfelde
an und ersuchte den Minister , sofort zur Vernehmung nachMoabit zu kommen. Als Höfle nach Moabit kam, erfuhr er,
daß er sich vorläufig als festgenommen zu betrachten habe, unddaß schon in den nächsten Munden seiner Verhaftung stattge¬geben werde. Zu dieser Maßnahme haben wohl die Angaben
Julius Barmats in den letzten Tagen beigetragen, die Dr . Höfte
belastet haben, andererseits waren auch Nachrichten'über gewisse
Privatgeschäfte, über Häuserkäufe in Berlin bekannt geworden,
welche der Staatsanwaltschaft höchst verdächtig erschienen.Außerdem scheint Höfle durch die Angelegenheit der Depot- und
Handelsbank nicht unwesentlich belastet zu sein. Bereits rm
vorigen Sommer ist Höfte von einem Aufsichtsratsmitglied da¬rüber unterrichtet worden, daß in der Bank >ehr viel vorgckal-len sei und -daß die Post unbedingt durchgreifen müsse. Trotz¬
dem hat Höfle nichts dagegen unternommen. In einigen Konto¬
auszügen der Depot- und Handelsbank erscheint Höfle zudem
mit Summen , welche der näheren Aufklärung bedürfen.

Ausland
Grenoble, 11. Febr . Auf dem Kongreß der französischen

Sozialisten sprach auch der deutsche Genosse Hilftrding , mehr¬maliger Reichsfinanzminister. Aus seiner Rede ' muß einiges
mitgeteilt werden. Hilferding trat für die Räumung der Köl¬
ner Zone ein, „weil dies den Kamps der deutschen Sozialdemo¬kratie gegen die Reaktion erleichtern würde!" Nach Mitteilun¬gen, die bisher auf ihre Richtigkeit noch nicht nachzuprüfen wä¬ren, soll Herr Hilferding weiter noch seine französischen Ge¬nossen gebeten haben, einer deutschen reaktionären Regierung
keine Zugeständnisse zu machen, weil sonst die Aktionskraft der
Sozialisten geschwächt würde. Das „Petit Journal ' bemerktzu Hilferdings Schlußausführungen : „Die Schlußfolgerunglegte sich wie eine Kältewelle auf die Versammlung, trotz desBeifalls eines Teils des Kongresses."

Paris , 11. Febr . Zur Sicherstellung der Ernährung greift
die französische Regierung zu außerordentlichen Maßnahmen.Der Ackerbauminister hat der Kammer einen Gesetzenrwurf vor¬gelegt, der mit 332 gegen 223 Stimmen angenommen wordenist. Dieser Gesetzentwurf legt die Anmeldepflicht für Getreide-
und Mehlvorräte fest, ermächtigt die Behörden zu Beschlagnah¬men, wenn der Stand der Ernährung es erforüert, und sicherteinen Sonderkredit von 100 Millionen Franken für den An¬kauf von Getreide auf Staatskosten.

London, 11, Febr . Englische Regierungsstellen lassen offi¬
ziös versichern, daß England vorläufig nicht daran denke, den
französischen Forderungen auf Verknüpfung oon Schuldenfrageund Sicherheitspakt nachzugeben.

Der Papst gegen Harriot.
Paris , 11. Febr. Im Anschluß an die Heiligsprechung

zweier Franzosen wandte sich der Papst in einer Ansprache sehr
scharf gegen die französische Politik gegenüber oenr Vatikan, dieer als die Würde des Papstes verletzend, ungerecht, unedel und
unfranzösischbezeichnest:.

Der Kontrollbericht.
London, 11. Febr . Der diplomatische Mitarbeiter des „Eve-ning Standard " will erfahren haben, daß der Bericht der Kon¬

trollkommission im Laufe dieser Woche veröffentlicht werden soll.
Es werde alsbald eine Konferenz der britischen und französischenPremiers und Außenminister und möglicherweise noch anderer
alliierten Staatsmänner stattfinden, auf welcher eine Deutsch¬land zu übermittelnde Erklärung festgelegt werden würde, die
ein ausnahmsweise starkes Dokument bilde. Der Bericht der
Kommission werde enthalten : Den vollen detaillierten Katalog
der deutschen Verfehlungen gegen den Versailler Vertrag ; Be¬
schuldigungen, daß die deutsche Regierung zu erneut regulären
System der Reserven-Ausbildung über die durch den Vertragerlaubten Zahlen hinaus zurückgegriffen habe, daß Studenten in
ganz Deutschland in die Reichswehr ausgenommen werden, daß
die Polizei als Kampfeinheit unter der Regierung ausgebiloetwird, anstatt im ganzen Lande unter lokale Behörden gestelltzu werden, daß die deutsche Regierung Waffen- und Massen¬
fabrikations-Maschinen verborgen halte, daß Krupp nicht de¬montiert sei, daß die Maschinen zum Bau schwerer Artillerienoch brauchbar fortbestehen, Laß die Gesamwrganisation der

deutschen Armee für die Ausbildung zu einer viel größeren
Truppenmacht angebahnt sei. Besonders ' oll auf Seecks Be¬
fehle Bezug genommen werden, in denen er die Soldaten daran
erinnert , nur durch das Gedenken an die ihnen genommenenWaffen könnten sie sich auf künftige Schlachten vorbcreiten.Zum Schluß wird erklärt , daß weder die moralische, noch Mili¬tärische Entwaffnung Deutschlands bewerkstelligt sei.

Wie aus Paris verlautet , bildet die Veröffentlichung des
endgültiges Berichts der Entwaffnungskommission durch den
Londoner „Evening Standard " das Ereignis des Tages für dieheutige französische Presse. Man betrachtet die Publikationendes konservativen Londoner Abendblattes als durihaus authen¬
tisch und beeilt sich, daraus weittragende Konseauenzen zuziehen. Bisher wurde der Bericht des „Evening Standards"
weder durch Reuter noch durch Havas -dementiert. Ob es sichum Monöver handelt, oder um «ine Indiskretion , deren Quelle
wahrscheinlich Paris sein dürste, läßt sich zur Stunde noch nichtsagen. Man betrachtet die aus London kommenden Informa¬tionen über die Bedenken des Kabinetts Baldwin Ehamberlain,
den französischen Forderungen nachzugeben, als vorübergehendund rechnet damit, daß die weiteren Verhandlungen zwischenParis und London eine Annäherung beider Kabinette herbei¬
führen und die französischen Wünsche zur Erfüllung bringen
werden. Mehr denn jemals bringt hier die Regierung zumAusdruck, daß der Räumung Kölns bindende Abmachungen zwi¬
schen den Westmächten bezüglich eines Garantiepaktes voran¬gehen müßten.

Aus Ltadl Bezirk und Umgebung
Neuenbürg, 9. Febr . Am letzten Montag hat der Aufsichts¬rat des Siedelungsvereins Neuenbürg  eine Besich¬

tigung auswärtiger Siedelungen vorgenommen, uni weiterenKreisen ein Bild von den Aufgaben des Vereins zu vermitteln.
Besichtigt wurden die Siedelungen in Weilimdorf , Stutt¬gart und Sindelfingen.  Um den Gesanneindruck desTages vorweg zu sagen: nach Berücksichtigung aller in Betracht
kommenden Verhältnisse hat die Siedelung in Weilimdorf am
meisten befriedigt. Sie liegt an einem Südhang au - einen: meh¬rere Hektar großen, von der Gemeinde schon während des
Krieges ausgekauften und dem Siedelungsverein Groß -Stutt¬gart zur Verfügung gestellten Gelände. Bei dieser Siedelung
sind so ziemlich alle Typen nach Größe der Wohnung als auchder Art der Hausform zu sehen. Reihen- und Doppelhäusermit und ohne Wohnküchen wechseln miteinander ab. Alles
behaglich, billig, geschmackvoll, fast ohne Ausnahme ihre Besitzerbefriedigend. Ein Teil der Siedelungen ist mit Mallungen für
Kleinviehhaltung versehen, erbaut nach einem einheitlichen Plandes Schwäbischen Siedelungsvereins . Gerade deswegen bietendie Stallungen ein freundliches Bild innerhalb der Geländes.Die Gebäude sind durchweg mit einem Hellen Verputz versehenund dadurch wohltuend abstechend von der Siedelung beim
Kanonenweg in Stuttgart,  die teilweise infolge dunk¬ler oder verwitterter Farben ein düsteres Aussehen zeigt. Bei
der Innengestaltung auch dieser Siedelungshäu ' er sind die rei¬
chen Erfahrungen und erprobten Lösungen der Raumfrage ver¬wertet. Sie sind teilweise mit, teilweise ohne Wohnküche aus¬
gestattet, die Treppe ist bei einem besonderen Typ innerhalbeines im Erdgeschoß liegenden Zimmers (nach Art der Wohn-diele) eingebaut und bietet sehr viel Annehmlichkeit. In den
Wintermonäten kann das darüber liegende Schlafzimmer mit
der aufgespeicherten Wärme versorgt werden. An den Haus-
Wänden und in den Vorgärten der Gebäude befinden sich nach
einen: einheitlichen Plan des Württembergischen OLstbauvereins
nach Lage und Sorten ausgewählte Spal : cranlagen.Diese Obstanlagen bieten im Frühjahr und im Sommer nichtnur ein freundliches, erfrischendes Bild, sondern sind auch nachihrer praktischen Seite hin sehr zu schätzen. Ein Siedler hattedie Vorräume mit selbstgeschnitzten Flurmöbeln hübsch aus¬gestattet.

Einen prächtigen, in künstlerischer Hinsicht sicherlich all¬
gemein befriedigenden Anblick gewährten die Siedelungenin Sindelfingen.  Sie sind entworfen von Professor
Schmitthenner in Stuttgart und innen und außen sehr ge¬
schmackvoll ausgeführt , glücklicherweise in einer Zeit, in der mit
Papiermarkkrediten solche große Unternehmungen leicht durch¬geführt werden konnten. Beide Sindelfinger Siedelungen lie¬gen in ebenem Gelände, die Platzfrage bot keinerlei Schwierig¬keiten und wurde in verschwenderischer Weise gelöst. Es ist
hier auch glänzend bewiesen, daß das Reihenhaus allen An¬
forderungen, die an eine Siedelung gestellt werden können, so¬wohl in Bezug -auf Schönheit als auch Abgeschlossenheit durch¬aus entspricht. Daneben bietet das Reihenhaus bekanntlichsehr große Vorteile nach der Richtung der Billigkeit, Unter¬haltung , Wärme.

Die Kommission wird in ihrer Mehrheit zu der Auffassung
gekommen sein, daß das Weilimdorfer Doppelhaus nach Zweck¬mäßigkeit und Billigkeit für unsere Verhältnisse am ehesten als
Muster dienen kann, daß aber auch ein — nicht zu großes —
Reihenhaus mit entsprechender architektonischer Gliederung sehr
Wohl angebracht sein kann. Nicht unerwähnt soll bleiben, daß
'bei den Unterredungen mit den Siedlern , namentlich den Frauen,
festzustellen war, daß auf die „gute Stube " ein großer Wert ge¬
legt wird. Es ist der allgemeine Wunsch, daß zu jeder Zeit Be¬
suche in die gute, aufgeräumte Stube geführt werden können und
zwar nicht etwa nach Passieren eines andern Zimmers oder garder Küche, sondern unmittelbar vom Hauseingang aus . Lieber
wird aus die Bequemlichkeit der Wohnküche, die in Norddeutsch¬land so sehr beliebt ist, verzichtet. Diese Tatsache scheint auf
die alte schwäbische Gastfreundschaft zurückzuführenzu sein, eineEigenart , die nur Förderung verdient. Man bekam den Ein¬druck, daß bei den letzthergestellten Bauten der bei den ersten
Bauten verwirklichte Gedanke, nur primitive Heimstätten zu
schaffen, bereits verlassen ist und man dazu überging, Siedelun-



gen zu erstellen, die Daneransprüchen genügen und einen ge¬
fälligeren Anblick bieten.

Alle Siedler priesen sich glücklich, ein eigenes Heini zu be¬
sitzen und wenn cs auch bei Einzelnen noch io bescheiden war.
Der eigene Besitz erzeugt Familiensinn, Heimatliche, Boden¬
ständigkeit und Sparsamkeit und namentlich die Kinder siihlen
sich daheim nur im eigenen Hause. Wir möchten wüns.-hen̂ dag
dem Siedclungsverein in seinen Bestrebungen ein voller Erfolg
-beschieden sein möge.

Neuenbürg, >2. Febr . Es darf als ein gutes Omen be¬
trachtet werden, daß die von einer Kommission aus Minwoch
abend in den „Hirsch" einberufene Zusammenknust zwecksB e -
sprechnng über Maßnahmen zur Hebung des
Fremdenverkehrs  sowohl aus Beamten- und Berkehrs¬
kreisen wie von seiten der am Fremdenverkehr in-eressiertcn Ge¬
schäftswelt so zahlreich besucht war . U. a. erfuhr man aus dem
Munde von Gemeinderat Heinzelmann,  der als erster
das Wort ergriff, daß eine Kommission, bestehend aus den
Herren Hermann Burghard z. Bären , Karl Bogt z. Tannen¬
burg, Karl Silbereisen , Ferd. Stengele z. Schiff, Alber: Möhrle,
R . Hagmayer z. Schwanen, Frl . Lustnauer z. Sonne und keiner
Person in verschiedenen Zusammenkünften sich darüber bespro¬
chen hätten, wie man den Fremdenverkehr, der nach und nach,
begünstigt durch die Kriegs- und Skachkriegszert, von Neuenbürg
und dem Enztal sich abwandte, wieder dahin lenken könne, wie
früher , wo namentlich aus Pforzheim ein recht erfreulicher Zu¬
zug von Ausflüglern nach Neuenbürg und seiner prächtigen
Umgebung üblich war . In erster Linie seien daran die Wirte
interessiert, aber auch anderen Geschäftsleuten komme der Frem¬
denverkehr zugut . Die Absicht gehe dahin, durch Reklame man¬
nigfacher Art den Fremdenstrom wieder nach Neuenbüch und
ins Enztal zu lenken. Manches sei in den letzten Jahren , nicht
zuletzt von den Wirten , versäumt worden, was der Pflege des
Frcmdenverkehrs diente. Es wurde auch bemerkt, daß die vor¬
läufige Kommission nicht die Absicht habe, den ichon lange be¬
stehenden Verschönerungsverein zu verdrängen, sie wolle nach
Erweiterung oder Verschmelzung mit diesem Hand in Hand ar¬
beiten, um etwas ersprießliches zu leisten. Privatmann E.
Meeh  stellte fest, daß schon seit längeren Jahren hier ein
Verschönerungs- und Fremdenverkehrsverein oestehe, der sich
namentlich vor dem Kriege recht erfolgreich betätigte und erst
während und nach dem Kriege seine Tätigkeit mangels an
Mitteln aus die Instandhaltung von Ruhebänken und Wegver¬
besserungen beschränken mußte- Anfragen von auswärts seien
von ihm stets beantwortet worden. Der von ihm im Jahre
1907 herausgegebene Führer habe, wie ihm aus der Versamm¬
lung bestätigt wurde, nach Aufmachung und Inhalt den Frem¬
den recht befriedigende Dienste geleistet. Ein guter Führer
empfehle auch Neuenbürg nach auswärts . Nachdem derselbe
vollständig Vergriffen sei, sei es notwendig, denselben wieder
neu herauszugeüen, den veränderten Zeitverhältnissen angepaßt.
Stadtpfleger Es sich teilte in Vertretung von Stadrschulthciß
Knödel, der in Verkebrsfragen auswärts weilte, mit, daß die
Stadtverwaltung den Bestrebungen des Fremdenverkehrsvereins
reges Interesse entgegenbringe und diese nach Kräften unter¬
stützen werde. Eine rege Aussprache setzte nunmehr ein. An
derselben beteiligten sich die Herren Hermann Burghard , Mar¬
tin Lutz, Karl Schumacher, Emil Meisel, Robert Ferenbäch,
Oberamtspfleger Kübler, Fr . Heinzelmann, E, Meeh, Kart
Kaiser und Buchdruckereibesitzer Strom . Aus den vielst itigen
Ausführungen kann geschlossen werden, daß allgemein das Be¬
streben dahin geht, sich die Förderung des Fremdenverkehrs
angelegen sein zu lassen und Laß alles versucht werden solle,
dieses Ziel durch entsprechende Maßnahmen zu erreichen. Man
kam schließlich dahin überein, einen provisorischenAusschuß von
vier Mann zu ernennen, bestehend aus zwei Mitgliedern des
seitherigen Vereins und zwei Mitgliedern der gegenwärtigen
Kommission, weicht mit den Vorarbeiten betraut werden iür
eine demnächst stattfindende Versammlung, in welcher der Frem¬
denverkehrsverein unter evtl. Verschmelzung mit dem seither
bestehenden Verein neu konstituiert und aufgeirischt werden
soll, um dann mit größtem Nachdruck seine Tätigkeit zu be¬
ginnen.

Neuenbürg, 12. Febr . Wir erhalten soeben die Nachricht,
daß heute vormittag ^ 11 Uhr Herr Stadt s ch ulthe i ß
a . D . Stirn  nach längerem Leiden im Bezirkskrankenhaus
verschieden ist. Beerdigung voraussichtlich Sonntag.

(Wetterbericht .) Eine neue Eykloue nn Nordwesten
bedrängt Len mit seinem Kern über Frankreich liegenden Hoch¬
druck, der auch in Süddeutschland vorübergehend zu Aufheite¬
rung und Frost geführt hat . Für Freitag und Samstag ist
zeitweise bedecktes, jedoch nur zu geringen Niederschlägen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten.

Kapfenhardt, 12. Febr . Zu der schweren Brandkatastrvphe
geht uns noch folgender Bericht zu : In der Nacht vom Mon¬
tag auf Dienstag ungefähr um X3 Uhr ertönte Feuerlärm.
Ein Schrecken befiel die Einw ohnerschaft, als sie den Brand¬
herd erblickte. In Lem Ostteil gegen Langenbrand , wo meist
ältere Gebäude stehen, war in dem Anwesen des Jakob Klaile
und Jakob Klumpp Feuer ausgebrochen. Die hiesige Feuer¬
wehr war rasch zur Stelle , aber dem Feuer infolge starken
Sturmes und herrschenden Wassermangels machtlos. Die
Feuerwehren von Grimbach und Bieselsberg wurden sofort zur
Hilfe gerufen/ welche auch alsbald aus dem Brandplatz er¬
schienen. Unter - unermüdlicher Tätigkeit konnre ein Weiter¬
umsichgreifen des Feuers verhütet werden. Trotz aller Mühe
war es aber nicht zu verhindern , daß auch das Gebäude des
Gottlob Pfrommer noch Feuer fing ; auch einige Nachbar¬
gebände hatten schon Feuer gefangen, konnten aber wieder ge¬
löscht werden, während die Anwesen von Kleile und Pfrommer
bis auf die Grundmauern niederbranntrn . Der wütende
Sturm jagte einen Fuukenregen über den Ort , so daß zeitweise
der halbe Ort in Feuersgefahr war . Ein Glück war es, daß
wieder Regen einsetzte, wodurch die Funken gelöscht wurden.
In weitem Umkreise des Brandplatzes hatten die Gebände-
besitzer vollauf zu tun , die Funken, welche der Sturm durch die
Dächer hereinjagte, zu löschen, ein Umstand, der die hiesige
Feuerwehr sehr schwächte, da ein großer Teil ihre eigenen Ge¬
bäude schützen und bereit stehen mußte, mit Wasser und nassen
Tüchern die Gefahr abzuweisen. Leider ereignere sich Lei dem
Brand ein schwerer Unglücksfall. Ein von dem Gebäude des
Pfrommer herabstürzender Balken traf den verheirateten Fässer
Jakob Burkhardt , Vater von drei Kindern, derart an den
Kopf, daß er bewußtlos weggetragen werden mußte. Er wurde
sofort ins Krankenhaus nach Pforzheim gebracht, wo er aber
gleich nach der Einlieferung starb. Die Entstehungsursache des
Brandes ist bis jetzt noch nicht aufgeklärt. Die Brandgeschädig¬
ten sind: Jakob Klaile, Josef Koch, Johannes Klumpp, Gott¬
liebin Reißer, Gottl . Pfrommer und Pauline Scheerer, Witwe.

Schömberg, 9. Febr . Am 4. Februar veranstaltete der
„Club der  Köche " im Saale des Gasthaus zum Ochsen sein
erstes Stiftungsfest . Leider mutzten die Einladungen dem Saal-
raum entsprechend im engeren Kreise bleiben. Somit wurde
die kulinarische Tombola fiir die Oeffentlichkeit nachmittags voll
4—7 Uhr zur Besichtigung freigegeben. Der Zudrang »rar ein
ungemein starker. Die eigentliche Feier wurde um 9 Uhr dutch
einen flotten Marsch eingeleitet. Der erste Vorsitzende, Herr
Stegmaier  dankte für das Erscheinen imd hieß alle An¬
wesenden herzlich willkommen. Er gab zunächst einen Rückblick

ans das Clubwesen, erwähnte die Ziele und Zwecke des L in Vs,
dankte allen Spendern und Mitgliedern für die Opferireuüig-
keit und schloß seine Rede niit dein Wunsch, den Gästen und
Mitgliedern frohe, vergnügte Stunden , dem Club ferneres
Blühen und Gedeihen. Es wurden die ein ge lau jenen Glück¬
wunschtelegramme verlesen. Der von Frl . Müller frisch und
frei vorgetragenc Prolog erläuterte den Kochbernf und fand
allgemeinen Anklang. Eine Abteilung der Feuerwehrkapelle von
Pforzheim gab ein gewähltes Programm zmn Besten. Für
den humoristisckicn Teil hatte man Herrn Deuichl mit Frl.
Tochter verpflichtet. Die beiden verstanden cs vortrefflich, Durch
Duette und hinnorijrisck-en Gesang die Gäste zu unterhalten.
Der Lvsverkaus war im Handumdrcl)en erledigt und brachte
manchem Gewinner eine freudige Ucb erreich urig. Die Tombola
bildete den Haupteffekt der Veranstaltung . Alle Künste wur¬
den aufgeboten, um der Kochkunst Ehre zu verschaffen. Die
kulinarische Beschickung bestand aus : 1 Roastbeef garniert , 1
Filet ans Schloßberrinart , 2 Fasanen-Galantinen , 1 Kalüsrücken
Gärtnerinart , verlorene Eier in Mosaik mit russischem Salat,
1 Liobestorte, 1 russisches Karussell, 2 Platten auserlesenen
Wuntaufschnitt . l Kalbnuß . Schildkrötenart, Union-Briketts aus
Bistu itt, Schömberger Nathans , 1 Schwaben Charlotte , l

Frankfurter Kranz, l Spanferkel, 1 Anssatztorre, 2 Poularden
ä Is Chartreuse , 1 Füllhorntorte , 1 Ehaudfroid oon Poularde,
1 aebratener Halm aus bürgerliche Art , Hors d'oeuvre varie,
1 Paar Kinderstiefel aus Kalbszungen, 1 Filet nach Tivoli,
1 Schweizertorte, 1 Schinken garniert , Hamburger Rauchfleisch,
1 gefüllter Schweinsfuß, Salamiwurst , 1 Lachsschinken, Trüffcl-
Leberwnrst, 1 Charkuterie, 1 Schaustück aus Zucker, 1 Deli-
kateßkorb, 1 Früchtekorb, l Mayolikakorb mit Früchten und
diversen: Käse. Ter Ball wurde durch eine Polonaise einge¬
leitel, jedermann konnte das Tanzbein schwingen bis der an¬
brechende Morgen in den Alltag zurückrief. Das Fest nahm
einen guten Verlaus.

WLr-51- mdeicH
Calw , II . Febr. (B nunst-oler.) An der Staatsstraße Kent-

heim - Bad Teinnrh winden von bis jetzt nnbekannten Tälern
32 Bäume znm Teil abgebrochen und zum Teil Aeste tzerabgeschlagen.

Stuttgart , II . Februar. (Ein Wohnungsbauprogramm.) Die
Stadtverwaltung beabsichtiat in den Fohren 1925 und 1926 je 1000
Wotznnngen mit einem Kasten lufwand van 8—9 Millionen Mark zu
erstellen. In der nächsten Sitzung des Gemelnderats wird eine ent¬
sprechende Vorlage der Stadt beraten werden. Es handelt sich dabei
mn eigene Bauten der Stadt , Abgabe von Baugelände, Bürgschafts¬
leistung usw. Die Stadt soll sich nn der Finanzierungmit 5 Millionen
Mark beteiligen, die größtenteils durch Darlehen aufgebracht werden
sollen. Man rechnet aber auch auf einen Zuschuß des Staates.

Göppingen , I I. Febr. (Unsittliche Menschen.) In letzter Zeit
haben in zahlreiche» Fälle» jüngere und ältere Männer durch un¬
züchtige Handlungen gegenüber weiblichen Personen jeden Alters in
hiesiger Stadt öffentliches Aergernis erregt. Da dieses Gebaren
ausschließlichgegenüber einzelnen weiblichen Personen und vor¬
wiegend während der Nachtzeit ausgeübt wird, bereitet die Fest¬
stellung der in größerer Zahl sich herumtreibenden Täter bedeutende
Schwierigkeiten. Trotzdem ist es der Polizei gelungen, drei Per¬
sonen als Täter ausfindig zu machen und der Staatsanwaltschaft
zuzuführen.

Rottenburg, II Febr. (Ein unverhoffter Fund.) Beim Ab¬
leben eines betagten Fräuleins wurden blinkende Goldstücke gesunden,
zusammen über 40V0 Mark und den: Nnchlaßgerichi übergeben.
Dabei hatte die Verblichene denkbar bescheiden gelebt, um den
Altersnotpsennignicht zu gefährden! Das Gctd war in Schubladen
der Kommode und in Kästen aufbewahrt.

Venmdchres
Die Zunahme der Spartätigkeit hat in allen Teilen Deutsch¬

lands im Jahre 1924 stark angehalten . Während am 1. Januar
1924 der Bestand der deutschen Sparkassen rund 105 Mill . Ren¬
tenmark betrug, stiegen die Spargeldeinlagen und Kassenbestände
der deutschen Sparkassen bis Ende Dezember auf 1258 M :ll.
Rentenmark. Die Scheck- und Kontokorrentguthaben bei den
Sparkassen bezifferten sich Ende Dezember auf 716 Mill . Ren¬
tenmark, so daß das gesamte, bei den Sparkassen befindliche
Sparkapital Len Betrag von rund zwei Milliarden Renten¬
mark erreicht hat . Wenn dies auch erst 10 v. H. des deutschen
Friedens-Sparkapitals , Las durch die Inflation rast vollständig
vernichtet wurde, ausmacht, so sprechen doch alle Anzeichen da¬
für, daß die Zunahme der Spartätigkeit auch im neuen Jahre
anhalten wird.

Erwischte Mädchenhändler. Durch einen glücklichen Zufall
ist die neunzehnjährige Tochter des Landwirts Hermes von
Bernsdors einem Mädchenhändler entronnen . Das Mädchen
stand in Reinbach bei Koblenz in Diensten. Bei einem Einkauf
begegnete es einem auf der Landstraße stehenden Auto. Wäh¬
rend einer der Insassen sich anscheinend an dem Amo zu schassen
machte, faßte der andere Insasse des Autos das Mädchen, und
im Nu war es im Auto verschwunden, welches in rasendein
Tempo davonfuhr. Einer Automobilrevision in Münstereifel
ist es zu verdanken, daß die Schandtat entdeckt wurde. Land¬
jäger revidierten das Auto und fanden neben diesem Mädchen
ein wefteres Mädchen -besinnungslos. Die Besitzer des Autos
wurden verhaftet und das Auto beschlagnahmt. Das Mädchen
konnte wohlbehalten seinen Eltern zugeführt werden.

Auf dem Eise verirrt . In einer der letzten Nächte sind aus
dem Neusiedler-See bei Eisenstadt in Oesterreich vierzig Schul¬
finder in Gefahr geraten , zu ertrinken. Die 'Schüler hatten einen
Ausflug über den zugefrorenen See nach einem Ort am andern
Ufer gemacht und wollten nachmittags zurückkehren. Eine
Gruppe von vierzig Kindern wurde indessen von einem plötzlich
hereinbrechendenAbendnebel überfallen und verloren die Rich¬
tung . Da der See 100 Kilometer lang, wenn auch nur 7,15 Kilo¬
meter breit ist, war die Gefahr des Verirrens groß. Außerdem
ist aber auch bekannt, daß in der Mitte der Eisfläche wegen der
Nähe warmer Quellen offene Stellen sind. Die Schüler ge¬
trauten sich nicht von der Stelle und verbrachten die Nacht auf
dem Eise, ohne zu ahnen, daß sie nur wenige hundert Meter
vom Ufer entfernt waren. Das Ausbleiben beunruhigte die
ganze Bevölkerung am See . Es wurden die Garnisonen von
Eisenstadt und Neusiedel alarmiert und rückten mit Schein¬
werferzügen aus , ebenso Feuerwehren der Umgegend. Erst um
4 Uhr morgens gelang es, die Verirrten zu entdecken Sie wur¬
den in Autos nach Hause gebracht.

Preisfall bei den Bubiköpfen. In der Haartracht der jungen
Damen ist in Amerika ein vollständiger Umschwung eingetreten.
Der Bubikopf ist im Verschwinden begriffen, auch junge Frauen
wenden sich wieder dem Haarknoten zu, die Jugend dem Hängc-
zopf. Dieser Umschwung soll daher kommen, daß die jungen
Männer des Bubikopfes überdrüssig geworden sind und ihre
Gunst wieder vollständig jungen Damen mit langen Zöpfen zu-
gewandt haben. Die Aussichten der jungen Damen mit langen
Haaren sind ans dem Heiratsmarkt stark gestiegen. Da man
mindestens ein halbes Jahr -braucht, bis aus einem Bubikopf
wieder langes Haar wird, soll jetzt schon auf diesen Wandel
aufmerksam gemacht werden.

Petroleum und Stahl . Zwei der reichsten Familien der
Welt, von denen die eine ihren Reichtum dem Petroleum , die
andere dem Stahl verdankt, werden durch eine Heirat mitein¬
ander verbunden. Soeben ist in Newhork die Verlobung JameS

Stillmann Rockefeller, Enkel des berühmten I . D . Rockefeller, ^
mit Fräulein Nancy Carnegie , der Tochter Andrew Carnegies,
bekanntgegeben worden.

Argentinien wird von einer Hitzwelle heimgesnckt. 30 Per.
soiwn sind an Sonnenstich gestorben. Die Temperatur erreichte i
im Innern des Lairdes 111, in Buenos Aires 100 Grad Fah- -
reichest.

Handel und Verkehr-
Tübingen, II Febr. (Viehmorkt.) Zufuhr 205 Ochsen, 156 Kühe,

192 Kalbinnen und Rinder, 76 Stück Jungvieh, 23 Kälber, 34 Läuser-
und 306 Milchschweine. Verkauft wurde» 73 Ochsen zu 45E 750,
57 Kühe zu 400 6 0 Mark, 102 Kalbinnen und Rinder zu 450 bis
650. 33 Skück Jungvieh zu 190—450, I I Kälber zu 100—190 Mk.,
>9 Läufer zu 65—80, 210 Milchschweine zu 30—35 Mark das Stück. -
Preis für Lebendgewicht: Mastochsen: 1790 Kg. 1520 Mark, 1700
Kg. 1480, 1900 Kg. 1640 Mark. Zugochsen: 1160 Kg. 1180, 1180 Kg
1190, 975 Kg. 910 Mark, Kühe 520 Kg. 655. 510 Kg. 580, 480 Kg.
460 Mk.. Rinder: 320 Kg. 265. 398 Kg. 420 Mark. Der Handel
war wegen der hohen Preise flau.

Aenei»» Nackrstürken
München, 12. Febr. Das bayerische Nationalsest, das Oktober¬

fest, das im vorige» Jahre nicht adgehalten wurde, ist für 1925 ge¬
sichert, da auch die bayerische Landesbauernkamwerdie Abhaltung
des Zentrallandwirtschaslsfestes einstimmig beschlossen hat. Es wird
also iw Jahre 1925 wieder ein regelrechtes Münchner Oktoberfest mit
Ausstellung und Lnndwirtschaftssest abgehoben weiden können.

Wiesbaden , Il . Febr. Der komm.mdierende General der eng- k
lischen Rheinarmee in Köln, General du Cane, hat in Köln, Kreuz- >
nach, Koblenz, Trier, Mainz und Wiesbaden die Knsernementsbe¬
sichtigt und festgestellt, daß nur noch Wiesbaden als Garnisonstadt
für englische Truppen in Frage käme.

Köln , 11. Februar. Heule morgen schlugen zwei Telegraphen¬
arbeiter einen Geldbrieftrager mit Totschlägern nieder, als er eine
oon einem der Arbeiter aufgegebene Postanweisung bestellte. Der
Geldbriefträger vermochte jedoch noch den einen Täter zu verfolgen,
der ebenso wie sein Helfershelfer festgenommen wurde.

Köln , >1. Febr. Der WerkmeisterRichter, seine Ehefrau und
seine zwei erwachsenen Söhne sind infolge Gasvergiftung tot in
ihrer Wohnung ausgeftmden worden. Die Frau und ein Sohn
tagen tot in den Bette», der Vater und der zweite Sohn in der
Küche und im Flur hinter der Tür. Eie waren anscheinend im
Begriff, den Gashahn in der Küche zu schließen. Infolge Gasdruckes
war jedoch der Gnsschlauch abgerissen, sodaß das ausströmende Gas
sie sofort betäubte.

Weimar , 12. Febr. Die thüringische Regierung hat im Landtag
witteilen lassen, daß in nächster Zeit die Wohnungszwangswirsschast
abgebaut und die Mieten, die gegenwärtig 80 Prozent der Friedens¬
mieten betragen, an den Friedensstand angepaßt werden sollen.

Berlin , 12. Febr. In dem Prozeß gegen die Mitkämpfer Hölz', .
die eine Reihe von Raubüberfällen verübt haben, wurde der Ange¬
klagte Bergenmim zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr¬
verlust, der Angeklagte Görisch zu 8 Jahren Zuchthaus und 10 Jah¬
ren Ehrverlust oerurieilt. Der Angeklagte Eyck wurde freigesprochen.

Berlin , 12. Febr. Vor dem erweiter en Schöffengericht Schöm¬
berg-Berlin hatte sich gestern der Iustiz-ObersekretärAnders vom
Kammergericht wegen schwerer Aktendiebstähle zu verantworten. :
Anders, der sichi» großer wirtschaftlicher Not befand, hatte, um sich
einen Nebenerwerbzu schaffen, zunächst Akten, die zum Einstampsens
bestimmt waren, dann aber auch Akten, die unbedingt aufbcwahrt !
werden mußten, verkauft. Nicht weniger als 10000 Aktenstücke hatte ,!
ec entwendet und veräußert. Das Urteil lautete aus l Jahr Zucht- s
Haus. k

Berlin , II. Febr Die demokratische Fraktion des preußischeni
Landtags h.-t dein MinisterpräsidentenDr. Marx in einer heutigen ,
Besprechung erklärt, daß sie auf der Beibehaltung Severings be¬
stehen müsse und den Anspruch der SozialdemokratischenPartei aus -
mindestens zwei Ministersitze im Kabinett anerkenne, sowie daß sie
in dem Kandid iten Dr. Becker für das Kultminisierium einen Ver¬
treter ihrer Partei nicht erblicken könne.

Berlin , N . Febr. Das Reichspostministerium hat auf die Villa
des früheren Aeichspostministers Dr. Höste in Lichterfelde bei Berlin
eine Sicherungshypothek von mehreren 100000 Mark eintragen
lassen, so daß Höste über seine Villa , die den Hauptbestandteilseines
Vermögens ausmacht, nicht mehr frei verfügen kann.

Berlin , 12. Februar. Im Wohnungsausschuß des Reichstages
einigte man sich dar in, daß das gesamte Problem nicht einseitig vom
Standpunkt des Mieters oder des Hausbesitzers, sondern als Pro¬
blem des ganzen deutschen Volkes und des Ausgleichs zwischen den
beleiligten Wirtschaftsgruppen zu behandeln sei. — Im Houshalts-
ausschuß des Reichstages bekämpfte bei Fortsetzung der Beratung
des Etats des Reichsjustizministeriums der Zentrümsabgeordnete
Schulte energisch jede Erleichterung der Ehescheidung. — Der Reichs¬
tagsausschuß für die Geschäftsordnung lehnte nach längerer Aussprache
die kommunistischen Anträge aus Haftentlassung und Einstellung der
gerichtlichen Verfolgung gegen die kommunistischen Abgeordneten
Heckert und Pfeiffer ab. — Die Krise in den Pariser Wirtschafts-
Verhandlungen spitzt sich mehr und mehr zu.

London, 12. Febr. Im Unterhaus teilte gestern Unterstaatssek- ,
retär Mac Neill mit, daß von der Geldstrafe von y, Million Pfund j
Sterling, die Aegypten wegen des Mordes an dem Sirdar gezahlt
habe, 40000 an die Witwe des Sirdar, 3000 an seinen Adjutanten
und 5000 an seinen Kraftwngenführer gezahlt worden seien. Der
Rest der halben Million Pfund werde zu Wohltätigkeitszweckenim
Süden verwandt werden.

Newyork , Il . Febr. Der Senat hat den deutsch-amerikanischen
Handelsvertrag ratifiziert.

Washington» 12. Febr. Präsident Coolidge Unterzeichnete deNj
Marineetat, worin die Forderung einer neuen Abrüstungskonferenz
enthalten ist.

Württembergsscher Landtag. t
Stuttgart , 11. Febr . Der Landtag setzte heute die Etats- -

beratung mit einer breit angelegten Erörterung über die Leh¬
rerbildungsfrage fort. Abg. Dr . v. Hieber (Dem.) vermißte
dabei einen bestimmten Antrag der Regierung und vertrat die-
Auffassung, die Reform der Lehrerbildung sei ein unumgäng¬
liches Bedürfnis , gegen das man sich bei der Stärke des Leh¬
rerstandes vergebens aus finanziellen Gründen sträuben werde.
In dieser Auffassung erblickte Staatspräsident Bazille eine lln-
strgrabung der staatlichen Autorität , weil die Aufforderung an
einen Stand , nicht nachzugeben, die Meinung erwecken müsse,
als ob er seine Forderungen schließlich doch noch durchsetzen
könne. Finanzminister Dr . Dehlmger wies daraus hin, daß
in Preußen auch der sozialdemokratische Minister des Innern
gegen eine ähnliche Reform Einspruch erhob. Abg. Dr Barn
(Ztr .) warnte vor einer parteiagitatorischen Behandlung dies»
Frage , wies auf die Vorzüge der bisherigen Lehrerbildung hin,
betonte aber auch, daß die Jnternatserz -iehung seit den Revo¬
lutionstagen mit zu viel Freiheiten ausgestattet worden sei, denn
die Internate seien heute nur noch Speiseanstalten. Tie Re¬
form der Lehrerbildung habe im Volk keinen Widerhall gefun¬
den. Sowohl Dr . Baur als auch Dr . Egelhaaf (D . V.P .) er¬
blickten in der finanziellen Seite der Angelegenheit die Kar- .
dinalfrage. Dr . Beißwänger (B .P .) wa ndte sich gegen die
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spitze Art , mit der der Abg . Heymann gestern die Sache erörtert
batte , und der Abg . Sieger (voll ? fühlte sich in einen Ge¬
wissenskonflikt versetzt, während der Abg . Brönnle :Komm .)
eine wirkliche Lösung der Schulfrage erst durch eine neue Ge¬
sellschaftsordnung für möglich hielt . Im Verlauf der werteren
Debatte verwahrte sich der Abg . Dr . Hieber (Dem .) dagegen,
daß er Agitationsanträge einbringe und begründete seinen An¬
trag , wonach die wissenschaftliche Ausbildung der Lehrer an
einer höheren Schule erfolgen und mit Erstehung der Reife¬
prüfung abgeschlossen werden soll. Hieran schließt sich eine
zweijährige Berufsbildung an einer Akademie an . Außerdem
sollen die bestehenden Lehrerbildungsanstalten teils in päda¬
gogische Institute , teils in Aufbaufchulen umgewandelt werden.
Die Abstimmung wurde auf die nächste Sitzung am Donnerstag
vormittag verschoben.

Vorstandssitzung der Württ . Landwirtschastskammer.
Stuttgart , 11. Febr . Der Vorstand der Württ . Landwirt-

schaftskammer trat am 5. Februar zu einer Sitzung in Stutt¬
gart zusammen . Für die nächste Hauptversammlung wird oer
27 - und 28 . April in Aussicht genommen . Die landwirtschaft¬

lichen Vortragskurse finden in Heilbronn am 2t . und 25. Febr.
und in Rottweil am 26. und 27. Februar statt . Bei der im
Juni in Cannstatt stattsindenden Wanderausstellung der D . L.
G wird die Landwirtschaftskammer wieder ähnlich wie im letz¬
ten Herbst für sich in einer großen Halle ausstrllen . Im Laufe
des Sommers wird in Stuttgart eine Ausstellung „Das schwä¬
bische Land " stattfinden . In der Abteilung schwäbisch? Wirt¬
schaft soll neben dem Handwerker , dem Kaufmann usw . auch
der schwäbische Landwirt zur Geltung gebracht werden . Der
Vorstand beschließt, daß die Landwirtschaftskammer au dieser
Ausstellung sich beteiligen soll. Die Wahlen zu den landw . Be¬
rufsgenosseuschasten sollen bei dep nächsten Hauptversamm¬
lung vorgenonnnen werden . Mit den einzelnen landw . Berurs-
genossenschaften ist bereits diesbezüglich Fühlung genommen
worden . Als Wahlvorstand wurden gewählt für den^ Donau¬
kreis Maunz -Altheim , für den Neckarkreis Hornung -schaubeck,
für den Jagstkreis Zeiner -Neuhaus und für den Schwarzwald¬
kreis - Hermann -Hoheumühringen . Der Wahlvorichlag wird
seinerzeit im landw . Wochenblatt veröffentlicht werden , lieber
die von den landw . Organisationen eingerichtete Versicherungs-
vermittlnngszentrale wird Bericht erstattet . Die Aussprache
ergab , daß sich bei der Vieh - und Pferdeversicherung die ört¬
lichen Vieh - und Pferdeversicherungsvereine (Zu 'ammenschlu !;
verschiedener Gerneinden ) am besten bewährt haben In der
nächsten Hauptversammlung wird darüber Bericht erstattet wer¬
den. Zum Schluß wurde noch eine Reihe laufender Angelegen¬
heiten erledigt . Auch die Frage der Mitteilungen der landw.
Preisberichte durch den Rundfunk Stuttgart wurde eingehend
besprochen . Es soll in die Woge geleitet werden , daß in Zu¬
kunft durch den Rundfunk die Preise für die wichtigsten landw.
Erzeugnisse , Schlachtviehmarkt , Landesproduktenbörie uiw von
Stuttgart verbreitet werden . Diese Wirtschaftsnachrichten sol¬
len in erster Linie den Wünschen und Bedürfnissen der württ.
Landwirtschaft angepaßt und neben -den bereits jetzt schon mit¬
geteilten außerwürtt . Marktberichten auch noch eine Uebersicht
über den Markt in der engeren Heimat bieten . Dieser Nach¬
richtendienst wird beachtenswerte Vorteile f̂ür die Landwirt¬
schaft bringen . Die Landwirte werden dadurch in die Lage ver¬
setzt, sich beim Absatz ihrer Erzeugnisse vor Uebervorteilung
zu schützen. Die Nachrichten dürfen von jedem ausgenommen
werden , der sich bei der zuständigen Postaustalt die Genehmi¬
gung zur Teilnahme am Rundfunk erwirkt hat und dafür die

.vorgeschriebenen Gebühren von 2 Mark monatlich entrichtet.
Voraussetzung ist natürlich die Anschaffung der Rundfunk¬
geräte . Gerade auf einem Gntshof dürfte der Rnndfunkapparat
aber bald ein unentbehrliches Gerät sein, da mit dem gleichen
Apparat neben den landw . Nachrichten auch tägliche Wetter¬
berichte u . a . Meldungen , belehrende und unterhaltende Vor¬
träge aller Art , musikalische Darbietungen usw . mitangehört
werden können.

Reichskanzler Dr . Luther in Stuttgart.
Stuttgart , 11. Febr . Reichskanzler Dr . Lnther ist heute

mittag 12.43 Uhr in Begleitung von Staatssekretär Dr . Kemp-
ner , Geheimrat Salier und Regieruugsrat von Stockhausen,
von München kommend, hier eingetroffen , um der württernbcr-
gischen Regierung einen Besuch abzustatten . Er wurde im
Bahnhof von Staatspräsident Bazille , Ministerialdirektor Er-
lemneyer , dem württembergischen Gesandten in Berlin , Staats¬
rat Dr . Bosler , Oberregierungsrat Köstlin , Regierunzsrat
Vögele , Reichsbahnpräsident Siegel und Polizeipräsident Klei¬
ber empfangen . Nach freundlicher Begrüßung rühr der Reichs¬
kanzler in das Staatsministerinin , wo zunächst eine Bespre¬
chung mit der württembergischen Regierung stattiand Fm
Anschluß daran empfing der Reichskanzler die Vertreter ver
Presse im Sitzungssaal des Staatsministeriums . Nach kurzen
Bogrüßungsworten durch Regierungsrat Vögele und Staats¬
präsident Bazille , der diesen Empfang als Zeichen dafür er¬
klärte , daß man an höchster Stelle des Reiches die Mitwirkung
der Oeffentlichkeit in allen Angelegenheiten des öffentlichen Le¬
bens und damit auch die Bedeutung der Presse wohl .zu
schätzen wisse, gab der Reichskanzler seiner besonderen Freude
darüber Ausdruck , mit den Vertretern der Presse znsammenzu-
sein. Er wies aus die Bedeutung der Verbindung mit der
Presse hin , die er nicht so verstehe, daß sie nur Organ der Re¬
gierung wäre , obwohl man das manchmal gern möchte. Wo¬
rauf es besonders ankomme , das sei, daß die Tätigkeit , die von
der Regierung ausgehe , sich in vollem Verständnis der Presse
auswirke . Nur bei wechselseitigem Verstehen , Vas sich ans wech¬
selseitigem Vertrauen ausbaue , werde dem Gemeinwohl gedient
werden können . Für die Reichsregierung sei es von größter
Wichtigkeit, das Verhältnis wechselseitigen Verstehens überall
in Deutschland hervorzurufen . Namens des Reichsverbands
der Deutschen Presse und des Württ . Journalisten - und Schrift¬
stellervereins richtete hierauf Redakteur Düsiel an den Reichs¬
kanzler Worte der Begrüßung und des Dankes mit dem Wunsch,
daß der Reichskanzler von der Stadt Stuttgart und von dem
Geist der schwäbischen Presse den besten Eindruck mitnehme.
Im Leben der Poliflk muß ja der Kampf sein, aber es ist unser
Wunsch, daß dieser Kampf , wenn auch temperamentvoll , so doch
sachlich geführt wird und wir wünschen, daß Innrer dieser Sache
immer der deutsche Gedanke stehe und der Kampf sich immer
um das Wohl Deutschlands drehen möge. Auf dieser Basis
könnte man immer einig sein. Wird das deutsche Reich als
Standarte aufgepflanzt , dann , Herr Reichskanzler , können Sie
darauf rechnen, daß die Presse aller Richtungen mit Ihnen
einig ist. Mögen Ihnen noch recht viele Erfolge dieser Art
beschieden sein ! Als Vorsitzender des Württ . Zcitungsverleger-
vereins bearüßte Direktor Carl Esser den Reichskanzler . In
Ihrer prachtvollen Rede in Köln haben Sie , Herr Reichskanz¬
ler , zur Mitarbeit in staatsbejahendem Sinn aickgerusen. Ver¬
leger und Redakteure sind in Württemberg in aufrichtiger
Arbeitsgemeinschaft verbunden , und so sehr auch die Ueber-
zeugungen der Presse auseinandergeben mögen , >o dürfen Sie
doch versichert sein, daß man die Größe und Schwere der van
Ihnen übernommenen Aufgabe zu würdigen weiß . Der weit¬
aus größere Teil der Württ . Presse wird hinre >- Ihnen stehen
und Ihnen helfen in allem , was zum endlichen Frieden und
Wiederaufblühen Deutschlands von Ihnen erstrebt werden wird

Die Berliner Presse wird viel zu sehr in den Vordergrund
gerückt. Auch die Zeitungen in der Provinz vermögen sich eine
wohlbegründete , eigene Meinung zu bilden und können zu der
Willensbildung , von der Sie in Köln gesprochen, verhelfen.
Wir stehen vor einem großen Stück Weltgeschichte. Da müssen
Staat und Volk, Regierung und Presse fest und vertrauensvoll
zusammenstehen . In dieser Erwartung namens der württem¬
bergischen Zeitungsverleger Glückauf , Herr Reichskanzler ! —
Reichskanzler Dr . Luther dankte den beiden Vorrednern herzlich
mit Händedruck , worauf Regieruugsrat Vögele den Empfang
mit dem Wunsche schloß, daß der Reichskanzler , wie schon früher
einmal , vom Schwabenland und der schwäbischen Presse den
besten Eindruck nach Berlin nehmen und daß ihm ein geseg¬
netes Wirken zum Wohl des Deutschen Reiches und des enge¬
ren Heimatlandes beschieden sein möge . — Um 2 Uhr fand im
Hotel Marquardt Frühstück im engsten Kreise statt . Ueber
den weiteren Verlauf des Besuches des Reichskanzlers erfahren
wir folgendes : Nach dem Frühstück unternahm der Reichs¬
kanzler in Begleitung des württembergischen Staatspräsidenten
eine Rundfahrt über die Höhen Stuttgarts . Um 145 Uhr be¬
gann ein geselliges Zusamensein tm Weißen Saale des Neuen
Schlosses, zu dem sich geladene Gäste aus allen Ständen und
Volksschichten in großer Zahl eingefunden hatten . Eine Gruppe
von Mädchen in den Trachten des Landes überreichte dem
Reichskanzler mit einem schwäbischen „Grüß Gott !" einen Blu¬
menstrauß . Nach einer Begrüßungsansprache durch den würt¬
tembergischen Staatspräsidenten nahm Reichskanzler Dr . ' Lu¬
ther zu längeren Ausführungen das Wort . Seine Worte wur¬
den mit lebhaftem Beifall ausgenommen . Von 7 bis 9 Uhr
wohnte der Reichskanzler zusammen mit den Mitgliedern der
württembergischen Regierung einer Vorstellung ini Landesthea¬
ter bei. Nach einem Imbiß im Turmrestaurant des Haupt¬
bahnhofs verließ er gegen Mitternacht Stuttgart

Schwere Bergwerkskatastrophe.
Dortmund , 12. Febr . Gestern abend ereignete sich auf der

Zeche „Minister Stein " im Lustschacht zwischen der zweiten
und der dritten Sohle eine Schlagwetterexplosion . Hierdurch
wurden zirka 80 Mann der Mittagsschicht abgeschnitten . Ret¬
tungsmannschaften von sechs umliegenden Zechen sind auf der
Unglücksstelle eiugetroffen . Nach einer späteren Meldung wer¬
den IM Bergleute vermißt . Bisher wurden 30 Tote und 8
lebende Bergarbeiter geborgen.

Eine neue Staatsbankaffäre.
Berlin , 11. Febr . Die „Voss. Ztg " meldet : In der Preu¬

ßischen Staatsbank ist eine neue Verfehlung eines Beamten
ausgedeckt worden . Der Kassendirektor Triebe ! steht in dem
dringenden Verdacht , bereits vor längerer Zeit , wahrscheinlich
noch unter der Präsidentschaft von Dombois , eine große Zahl
von Jndustrieobligationen und Staatsanleihen aus dem Kun¬
denkreis der Staatsanleihen zurückgekauft zu haben , aber er
soll die Werte nicht in Las Depot der Staatsbank cingeliefert,
sondern für sich verwandt haben . Die Papiere , die damals
einen sehr geringen Wert repräsentierten , sind von ihm zu
minimalen Preisen angenommen worden , während der heutige
Wert der Obligationen sehr große Summen betragen soll. Es
ist bereits seit einigen Tagen eine Untersuchung in der Staats¬
bank darüber im Gange und der Kassendirektor Triebe ! ist
einstweilen suspendiert worden.

Berlin , 12. Febr . Die Mitteilung eines Abendblattes über
die Aufdeckung neuer Unregelmäßigkeiten bei der Staatsbank
ist, wie der amtliche Preußische Pressedienst von der Preußischen
Staatsbank erfährt , im wesentlichen richtig . Im Januar 1923
haben sich einige Beamte für befugt gehalten , ansgeloste oder
gekündigte Wertpapiere gegen Zahlung eines Einlösungsbetra¬
ges an sich zu bringen . Dieser Vorgang ist vor kurzem der
Leitung der Staatsbank betzinnt geworden . Die sofort einge¬
leitete Untersuchung ist in vollem Gange , sie wird mit aller
Schärfe dnrchgeführt werden . Die Wertpapiere sind bis auf
einen geringen Teil 'bereits der Staatsbank zurückgeliefert
worden.

Lange -Hkgermamr zur Mandatsniedrrlegimg aufgefordert.
Berlin , 11. Febr . Das „Berl . Tagest !." berichtet , daß dem

Abgeordneten Lange -Hegermann von Zentrumsseite nahegelegt
worden ist, ebenso wie der Abgeordnete Dr . Hösle sein Reichs¬
tagsmandat niederzulegen . Abgeordneter Lange -.Hegermann
oat sich bis jetzt noch nicht entschließen können , diesem ihm drin¬
gend zum Ausdruck gebrachten Wunsche Rechnung zu tragen.
Lange -Hegermann hat der Staatsanwaltschaft und dem Unter¬
suchungsrichter das Angebot gemacht , für den Fall , daß die Aus¬
dehnung der Ermittlungen auch auf seine Person wünschens¬
wert erscheine, einen Reichstagsbeschlutz in kürzester Frist zu
erwirken , durch den seine Immunität aufgehoben werden würde
Wie die Blätter melden , soll Lange -Hegermann in den näch¬
sten Tagen dem verhafteten Dr . Hösle gegenübergestellt werden.
Lange -Hegermann , der augenblicklich nicht in Berlin weilt,
wird heute oder morgen zurückerwartet.

Berlin , 11. Jan . Auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft
ist heute der „Berl . Ztg ." zufolge , auch die Untersuchung gegen
die Depositen - und Handelsbank A.G . ausgenommen worden.
Sämtliches Material und die Bücher der Bank wurden be¬
schlagnahmt . Die Aufgabe der Bücherrevisoren erscheint aber
dadurch sehr erschwert , daß der allergrößte Teil der Bücher von
den damaligen Direktoren Wolpe und Klikottka vernichtet
wurden.

Die Pariser Presse zur Verhaftung Höfles.
Die Verhaftung des Abgeordneten Höfle erregt in Paris

das größte Aussehen . — „Echo de Paris " macht folgende Fest¬
stellungen : Das Weimarer Regime verfällt immer mehr der
allgemeinen Verachtung . Das ist die wahre Bedeutung des
Skandals , in den sich führende Männer verwickelt haben . Es
folgt dann eine ausführliche Darstellung der Höfle und Bauer
zur Last gelegten Vergehen.

Verzögerung der Ruhrräuumng,
Paris , 11. Febr . Der Washingtoner Korrespondent des

„Newyork Herald " meldet , Laß man in Regierungsstellen über
Pariser Berichte bnunruhigt sei, die besagen , daß Frankreich die
Räumung des Ruhrgebiets verschieben wolle , obwohl diese auf
der Londoner Konferenz für den Monat August zugesagt wor¬
den war . Man erklärt in amerikanischen offiziellen Kreisen,
daß zwar die Vereinigten Staaten das Londoner Abkommen
nicht unterschrieben hätten , aber ihre ganze europäische Politik
darauf aufgebaut sei, daß der Dawesplcm wirke, Wad nur mög¬
lich sei, wenn keine Komplikationen , -wie sie die Verzögerung
der Ruhrräumung darstellen würde , einträten . Auch das Pa¬
riser Abkommen wegen der Aufteilung der deutschen Zahlun¬
gen würde gefährdet werden , wenn die Räumung verzögert
würde.

Die Bankrotterklärung Frankreichs.
Paris , 11. Febr . Die Note der englischen Regierung wegen

der Rückzahlung der französischen Schulden erregt in Paris
immer größere Beunruhigung und man möchte stchtlich nichts
unversucht lassen, um die Erörterung über diese unangenehme
Angelegenheit so lange wie möglich zu vertagen . Der „Figaro"
läßt härte in seinem Leitartikel durchblicken, daß kaum eine
Möglichkeit besteht, Beträge für die Rückzahlung - er englischen
und amerikanischen Schulden in das französische Budget auf¬
zunehmen , denn dieses sei ohnehin nicht ftn Gleichgewicht. Man

müßte sich also entschließen , entweder Anleihen aufzunehmen,
oder neue Steuern beizutreiben , aber die Aufnahme von An¬
leihen werde immer schwieriger und neue Steuern einzuführen
sei fast unmöglich , weil es keine neuen Steuerobjekte mehr gebe.
Wenn also Englands Forderung durchdringe so würde Frank¬
reich sich bald gezwungen sehen/ seinen Bankrott zu erklären,
oder ein Steuersystem einzuführen , das Frankreich vollkommen
lahmlegen würde . Uebrigens wäre dies nicht die einzige Folge
der englischen Forderung . Denn wenn wirklich die Zahlungs¬
fähigkeit Frankreichs festgestellt werden sollte , so bedeute das
das Ende seiner finanziellen Freiheit und damit auch das Ende
der Freiheit seiner Außenpolitik . Denn wenn Frankreich wirk¬
lich der Kontrolle Englands unterworfen wäre , könnte es Polen
nicht einmal mehr fünf Franken borgen ( !), ohne die Erlaubnis
Englands zu erhalten . Selbstverständlich wirkt die Aussicht,
daß man Polen nicht mehr unterstützen könne, in Frankreich
geradezu erschütternd.

Rumänien droht mit Sanktionen.
Bukarest , 11. Febr . Der Minister des Aeußern hat den

deutschen Gesandten in Bukarest verständigt , daß die rumänische
Regierung beschlossen habe , gegen das deutsche Reich wirtschaft¬
liche Zwangsmaßnahmen zu ergreifen . In der nächsten Sitzung
des Ministerrats werde der Tag des Inkrafttretens der Re¬
pressalien festgesetzt werden . Der rumänische Gesandte in Ber¬
lin soll abberufen werden , wenn die deutsche Regierung weiter
ans dem Standpunkt beharren sollte , daß das Deutsche Reich
nur die aus dem Dawesplcm sich ergebenden Zahlungen an
Rumänien zu leisten habe.

D 'Schtora.
K. C . Herrmann -Stuttgcrrt.

An unsra Scheura Giebelwand,
Da sitzt a luschiger Musikant,
er pfeifst und pfludret , lockt und singt.
Daß es im Hof und Garte klingt.
I glaub , daß i mi täuschet hett ' l
I trau schier mein Aura net !?
Ja kamr's denn sei, — ja isch's denn wohr ? ! _
Auf unsra Scheura hockt a Schtorü
Und jetzt kommt ü'Schtäre au Lazua.
No guck no , wie die wichtig tua!
zerscht schwäzt se sich die Luug ' schier raus.
no schlupft se nei ins Schtora -Haus!

Des Schlupfloch aus , des Schlupfloch ei,
gellt , in dr Hoimet isch's halt fei!
Die Sonn ' sechint hell — und nirgends Schnee,
wie sich des Schwobaland so schee! — .
Ihr Schtärle kommt mit Sack und Pack.
Hennt ihr denn 's Frühjohr scho im Sack? !
Ihr ziagt halt he, woher ihr schlämmt.
Und alles ohne Wohnungsamt ! ! — .

Mürlt . Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragungen in das Handelsregister:
1) Abt . f . Ges .-Firmen vom 4 Februar 1925 bei der

Firma Hotel Klumpp in Wildbad , Gesellschaft mit beschr.

Haftung , Sitz Wildbad : In der Gesellschafterversammlung
vom 30 . November 1924 wurde das Stammkapital durch
Ermäßigung , die erfolgt ist . auf 11SS 000 Goldmark um-

qestellt und § § 4 Abs . 2 , 7 lit . e . und 27 Abs . 2 des Gesell¬
schaftsvertrags geändert;

2 ) Abt . f. Einzelfirmen am 9 . Febr . 1925 : Karl Blei¬

holder , Kettenfabnk in Birkenfeld . Inhaber der Firma:
Karl Bleiholder , Fabrikant in Birkenfeld.

Langholz Verkauf.
Das Grotzherz . Forstamt Kaltenbronn in Gernsbach

(Baden ) verkauft freihändig aus den Kaltenbronner Waldun¬
gen . Abt . I 16 . 44 und 87:

Forlenstamme : I. Kl . 17 Fm . I'. 73 , III . 181 . IV. 167,
V. 103 ; Forlenabschvstte : II . Kl . 23 Fm .. IH . 13 ; Ta.
nvd Fi .-Slämme : l . Kl 82 Fm . ll . 78 . III . 104 . IV. 56,
V. 33 , VI . 22 ; Ta . vnd Ft .-Absch,ttte : l . Klasse 20 Fm .,
>1. 17 , UI . 4 . znsammeu rnnd 997 Fm.

Verkavfstermin : l8 2 . lS2S , mittags 12 Uhr.
Zahlnagen : V- u, verzinslich bis l8 . 3 . 25 ; Rest mit

1°/ » monatlicher Verzinsung bis 15 . 4 25 . Auszug und An¬
gebotsformulare durch das Forstamt . Einreichung eines An¬
gebots gilt als Annahme der Verkaufsbedingungen . Das

Holz wird vorgezeigl durch die Förtter Lauer in Dürreych
Post Dobel OA . Neuenbürg . Rheinschmidt in Brotenau , Post
Weisenbach i . M . ( Baden ) und Forstwart Schultheiß in
Rombach . Post Enzklöste >le (Würit )

Wurm derg» OA. Maalbronn.

Stammholr-velliMs.
Am Montag . 16 . Febr . d. I .,

vormittags 10 Uhr , kommen im
Gasthaus zum „Adler " hier aus
dem Gcmeindewald zum Verkauf:

Forche « :
Langholz : l . Kl . 2.26 Fm .. II . 14,l7 Fm ., UI . 84 Fm .,
I . . 40,95 Fm .. V . 9 57 Fm . Sagholz : I. Kl . 4,80 Fm .,
U . 8,71 Fm ., III . 1.08 Fm.

Tanne « und Fichten:
Langholx : I. Kl . 2. 15 Fm ., II. 34 99 Fm ., III . 72,88 Fm .,
l ' . 4807 Fm ., V . 38 .70 Fm . Sagholz : l . Kl . 1,32 Fm ..
>1. 8,86 Fm.

Liebhaber sind eingeladen . Auszüge durch das Schult¬
heißenamt.

»emeivderat^

Saathafer
(Streckenthiner Weißhafer ) ,

erstklassiges Saatgu «. liefert

Otto Jung . Landesprodukte, Lalw^
Fernsprecher 80.
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Stadtgemeinde Reuenbür « a. S.

NütIsil»Wh»lBtckils
M am IS . Februar 1SLS.

Aus dem Stadtwald, Abt. 4
'oberer Buchberg, werden die nach¬
stehendenden Lose verkauft:

Klaffe 11 111 IV V VI
F estmet er— 3 56 8.33 14.24 321

— 3.73 10 65 15 62 2.36
1.61 3.06 8.41 12.30 5.34
1.36 741 9.68 1440 1.54
1.29 5.79 17 59 10 41 1.27
— 5.83 874 2070 3.06

2l

Los-Nr . 1
„ 2
« 3
» 4
. 5
, 6

Zahlungsbedingungen: Unverzinsliche Frist von
Tagen ab Tag der Zuschiagserleilung, dann monailich2 °/«.

Abfuhrfrist: 1. Mai 1925. Fällungszeit: Oktober—
Dezember 1924. Das Holz liegt m vollkommen ebener
Lage und ist gut abzuführen. Eingehendere Losverzeichnisfe
erteilt auf Wunsch Waldhüter Ruff hier. Schriftliche An¬
gebote in Prozenten der geltenden Taxpreise wollen bis
Donnerstag den 19. Februar 1925, abends6 Uhr, beim
Stadtschultheißenamt hier >ingereicht werden.

Den 12. Februar 1925.
Stadtpfleger Esstch.

L a l m b a ä»
Im Wege der Zwangsvollstreckung kommen am

Samstag den 14. Februar ds. IS ., vormittags 10 Uhr,
folgende Gegenstände zur Versteigerung:

Berfch «eder»e Pfte « Leinwand . Vaumwoll-
und Arottierftoffe , 21 Herre »Hemden, 10 Her¬
renhosen , S Windjacken , 10 gestrickte Damen¬
weste« , 8 Gummimäntel , 2 Herreuanzüge,
ea . >80 Ltück Keufterlappe « und eine Partie
Selbstbinder.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Hohle, Gerichtsvollzieher.
MSLSWWLS LZ LSLZLSS

Rach Umstell»«« melier Teschüsles
auf

>s» -!l.
habe ich den Alle «verkant der weltbekannten

übernommen. Ich e.. psehle in anerkannter
Billigkeit und Doppel Moppel-Qualität

alle Arten Damen- und Herren¬
unterwäsche

von wärmster Winter- bis zur leichtesten und
elegantesten Sommer-Ware.

Ferner in Oaalitälsmarke „Hermeta"
Strümpfe Md Socken. Handschuhe.

Tag- und Nachthemden, neueste Modeartikel.
Taschentücher.

In besonders preiswerter Lage:
Einsatz- und Arbeiter-Hemden. Unterhosen.
Socken. Bett- und Tischzeug. Wolldecken.

KinderwSsche, Schirme. Stöcke usm.

Kapfenhardt.
Anläßlich des bei uns stattgefundenen Brandes fühlen

wir uns verpflichtet, den uns zu Hilfe herbeigeeilten Feuer¬
wehren von Grunbach und Bieselsberg für ihre rasche und
tatkräftige Hilfe, durch die ein weiteres Umsichgreifen des
Feuers infolge des herrschenden Sturmes verhütet wurde,

unseren herzlichen Dank
auszusprechen.

Gemeiuderat.

Keichstmnd
der Kriegsbeschädigten , Hinterbliebene « « nd

K- iegsteilnrhmer.
Wir laden unsere Mitglieder zu der am Samstag den

14. Februar, abends 8 Uhr, im Gasth. Kirn stat findenden
Generalversammlung

freundlichst ein. Der Wichtigkeit der Tagesordnung halber
ist das Erscheinen jeden Mitglieds dringend notwendig.

Der AuSlchntz.
Wen«Du Geld hast tauf und kauf, denn

diese günstige Gelegenheit mutzt Du
ansnötzell!

Born 12.- 21. Februar

großer Räumung«
Ausverkauf.

Kkgrks-Krbkilsmt
Neuenbürg.
Telefon Nr. 53.
Wir suche« :

2 ledige Langholzfuhrleute.
1 Galvaniseur, 1 Tapezier
uud Polsterer, 1 Gipser,
12 tüchtige Dienstmädchen
(18—25 I .), 4 Köchinnen,
1 kräftiges Dienstmädchen
zum Waschen und Bügeln
für S i'anstelle.

Frische
Ärn-Lmm
Weuenbürg.

Nur einige Beispiele:
DameN'Gummi'Mäntel früher 87.— jetzt 24.-
Herren.Gummi'Mäntet früher 24.— jetzt 21.
Summi-Windjacken früher 24.— jetzt 21.
Swffwindjacken(wasserdicht) früher 16.— j tzt 14.
Sportavzüge früher 30.— jetzt 27.
Manchesterhosen, lange früher 14.— jetzt 12.-

usw. usw
Auf alle Artikel auch Manufaktur -Waren

10 Prozent Rabatt
Joiei SeubLrl, Neurnbürg.

im Hause des Herr« SchuhmachermeisterSK«ödler.

(Mim»KG
Pfund 34 Pfennig

Aoik-Ucht
(frisch gewässert)

Pfund 28 Pfennig

Siitz-MMiM
Pfund 40 Pfennig
K̂istel mit ca. 5 Pfund j1.90

Samstag abend 8 Uhr
Versammlung

im Lokal. Vollzähliges Er¬
scheinen dringend notwendig.

Der Vorstand.
Singstunde fällt aus.

KNM-Bmw
Zur Teilnahme an der Be¬

grüßungsfeier unseres neuen
Bundespräsidenten. General¬
leutnant a. D. Dr . v. Maur,
am Sonntag , den 15 Febr.
werden die Kameraden zu
vollzähliger Teilnahme herzlich
eingeladen. Aufstellung1 Uhr
mittags beim „Sckiff". Sonn-
tagsanzug mit Mantel. Orden,
Ehren- und Vereinsabzeichen
anlegen. Alles kommt.

_ Der Ausschuß.

Schwann.
Empfehle fürs kommende Frühjahr alle Sorten

Hernüse -Kcrmen
in guter keimfähiger Ware, ferner

Steck-ZwiebeL. Gaat-Bohuea , Klee-
Samen, Futrererbse« uud Wicke«

zum billigsten Tagespreis. Postbestellungen werden
sofort franko erledigt. Für abgepock>n Samen suche

an allen O' ten Verkaufsstellen mir hohem Rabatt.

Handelsgärtnerei, Baumschulen und Samenhandlung.

werden geliefert und verlegt, alte Böden repariert und neu
hergestellt. Postkarte genügt.

Stefan Volk , L- kzialgrschSst.
Karlsruhe, Schützenstraße 6l.

Mob kerliwb,
läsftsorsllvrstl '., Ksxsnüdsr cksr kost.

W » » ddad.

Zentralheizungen
aller Systeme

kritn Lrsüssu.kr.Lcdrstll
empfehlen sich bei gut eingerichteter mech. Werkstatte zurInstandsetzung
von Last- und Personenwagen,

sowie Motorrädern.
Gewissenhafte Arbeit unter Garantie bei billigster Berechnung

wird zugesichert.
klk.LastVasenvennietung Garagen Stellin-u.Seltankanlage.

für Warmwasser und Niederdruckdampf
Gewächshaus-Heizungen

Warm-Wasser-Btrettungs-Anlagen
für Badeanstalten usw

Erweiterungen und Reparaturen
werden fachgemäß ausgeführt durch

Wilh. Wackenhnlv. Calw,
Abt . : Aastall »t 'on , Telefon Nr. 142.

MW» » »» « » » ,

O.m .d.N.LQ'?

Neuenbürg
Frische

Land -Eier,
frischer

Sührahm
wird ständig angekauft

KondttoreiA. Möhrle.
Ottenhausen.

Einen Slock

Hkll llkd LkljO
verkauft

Etifab the Roth.
Wnwe.

Schömberg.

in großer Auswahl empfiehlt
A Breitling,

Buchhandlg und Buchbinderei.

OrdentlichsMckcdM
zum 1. Apr>l ds. Js . für
Hausarbeit in gutes Haus
nach auswärts gesucht

Persönl che Vorstellung bei
Frln Rota , Hotel Klumpp,
Wtldbad. Reise wird ver-
gü et.

Feldrennach.
Habe drei träch ige

zu verkaufen
Karl ROxinger,

Straßenwarl.
Höfen.

Ein gut erhaltenes,
brauchtes

ge-

WNÜ
hat billig zu verkaufen

Hermann Krämer,
Sattler und Tapezier.

dists ieti siisradsSSstlrisn k̂ rsisan
in la OraalitLdsn an

81rivkHv « 8lv » voi » Alk . IO — » i».

Lre88k!, ?lorrlleim.
Verkaufsstellen in:

Neuenbürg a. E : Jlgenstratze 37V,
Höfna  E : L ngenb ân- er Straße.

WicllZoäs

lleuko

Lath-im- 1 8psck8esfe unä Zeifenpulvsi-?
klilveiwenilung vonLeiZI« »dsi
llei ' Mscke verbilligt üssV ^sseben.

Einen ordentlichen

jungen
nimmt unter günstigen Bedin¬
gungen in die Lehre.

Earl Gentner,
Handelsgärtnerei,Baumschulen

und Samenhandlung,
Schwann, Telefon Nr. 12.

Calmbach.
Wegen Platzmangel verkaufe

ich 10 jungeLlgt-Wlltt
und 1 Hah « .

Carl Jager , Uniermeister.

Bezugspreis
Hollmwnotl. in 2
böig 75  Goldpfg.
Nie Pust im Otts-u
aintsverkehr, soir
saust. iiil.Berk. 751
m.Poslkestellgeb.
sreibleib., Nacherh
Vorbehalten. Preii
Nummer 10  Gc
In Fällen höh. E
besteht keinAnsprr
Lieferung derZeitu
auf RUckerstattun

Bezugspreise!
Bestellungen nehm
Poststellen, sowie'
turenu. Austrägei

jederzeit entgeg
Giro -Konto Nr . t

O.A.-Sparkasse Neue

^ 36 .

Kehl a. Rh ., ii
Gebiete der Rheinla
schen Rheinarmee gl
bzw. soll die jetzige
vermindert werden,
nen Heereseinsparun

Berlin , 12. Feb
trum den Abgeordn
seines Reichstagsmar

Die Steuer
Berlin , 11. Febr

gestern Staatssekretä
über die Absichten d
reform. Im einzeln,
menhang der drei !
Aufwertung , des Fin
hin, deren gemeinsa
müsse. Was insbeso
darüber keinesfalls ol
Wirtschaft entschieden
Linie ein Steuerübei
fasse, was aus den -
und wie die Vorausz
Des weiteren komme
steuergesetz, ein neuer
Vermögens - und Er
ein Gesetz über Verkc
gegenseitige Besteuern
lieber ein neues Ver
noch nicht abgeschloss
Nachkriegszeit die Fi
rasch verbindlicher Ni
An der Einheitlichkeil
gehalten werden müs!
Behörden der Länder
Beteiligung gewährt
Veranlagun gsarbeit , r
besondere Bewertung
Länder und Gemeind
Gesetzen vorgesehen, d
steuer nicht mehr mor
lich. Die Landwirtsck
zahlen, und zwar am
Bei der Einkommenste
zu einer Besteuerung
steuer zu einer Beste
Das Maximum der
33 Prozent hinaus?
wie bisher von 10 H
nichts wesentliches änl
kommen 15 Prozent,
100 000 Mark 25 Pr
600 000 Mark erreicht
an dem verhältnismä
ten. Auf dem Gebie
wisse Milderungen l
werde man auf dem >
bisherigen Satz bleibe
freien Lohnbetrages I
erträglich, betrage do
Heranfsetzung auf 100
von 700 Millionen 8
sei lediglich vorzuschla
Umsatzsteuer anbelang
breitet werden. — Zr
auf verschiebende steu
Punkte der kommenden

Berlin , 11. Fel
heutigen Sitzung d
das Wort zu eurer
offentlichungen des
kanzler Wirth mit
Verbindung gebracl
würfe wegen eines
chm und der Firm,
Behauptungen über
Dann erhält der frr
(Soz .) ebenfalls d<
gegenüber den Be
und des „Tag " übe
ster. Er stellt fest, l
ter durch die Firm,
als Reichswirtschast-
lUhrgenehnn gun gen
Deutschen Tagesze
Buttergeschäft in t
sei, werde von der
Dann beantragt A
Punkt der Antrag !
unmität des Mg . 5
nung gesetzt und e
gegenüber mit , daß
sucht zugegangen se
bevatung des Haus
(Uss und zwar bei d<
Aoz .) fordert, daß
svirtschastlich benützi
nchgszwecke an das !
*°ozurldemokrÄie dc
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